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3dj bin bet Stiftetet Sdjteier
llnb füMe mid) ganj entjücEt,

Safe enblid) bem Kelegraphcn
Sine 9Jlel)teinnat)mc gcgtiidt.

3a roaljrltdj, man mufj eê it)m laffen,

Saë ift ein SBlititnftitut,

Saê, tro)j tërt)i>[)ung bet Karen,
60 oorttjetlljaft amtet unb gut.

9tut möd)t' id) nod) getne roiffen,
Db biefet gtofee ©eroinn,

Stidjt etroa roaê möglid) entftanben

Surdj tnauftigeê Söljneab3iet)'n?

5Jiadjbem S t. © 0 1 1 1) a r b mit Gsrfolg fid) eine Untctftülutng beê

Sdjroeijeroolfeê gefidjert tjat, jeigt 6t. 5]5etcr plöftlidj etneuten Stppetit nad)
ben SBtofamen, roeldje fein unctfattlictjev Kollege übrig getaffen unb getjt mit
bem SBettelfad im Sanbe umtjet, 31t fud)cn, roie et ber ÏDittroe letztes Sdjcrf=
tein uetfdjlinge. Samit nun baê SSotf nid)t nötljig tjat, fortruätjtenb beiben

©eiligen ben Kifdj ju beden, erlaubt fid) Dtebelfpaltet" ben 58otfdjlag, fie
SBeibe an einet Krippe ju netfotgen unb jroat, inbem bet 5f5apft Sco ben
oaf'anten 5(5often beê Oberingenieur ê ber ©ottfjatbbabn erljätt.

gfattisfaus an J.abiskns.

Ft

Stepet SBtucter!

©eit muefj 3$ *>em hodjroibttgen SeHjaljn Sîuggli in ©ofen aine aboft=

t)ol)lifd)e SButlam fdjreiben, roeitl el)rê aud) mit benen tjungeridjten Sd)iil=
maiftern fjaltcn but)t. Sa bie SBulIen labetnigt finb unb bcr ©etgotb nutjt
labeinid)t uerfdjtät, fo fdjvib id) in fdjeenen ©ägfamenttjern unb iberfehigte
fie bann, bamieh bie Hope Kodjin beê Sett)at)nê aud) laffen tann.

Siepct Shigglt Setl)at)n! roififtu mit bie Sffiölpfen aud) Ejaiten?

Sdjämfdjtubinit, bic 2lntid)rifteu bic Scetct 3U fdjiken
5Bcnn fte Sied) nidjt bejroingen, fo jage man alle in Sdippittel.
©ailligter ©all, bu oieteft barob fot ©djrcd in bie Kljornen.
©at bet St. ©alliget förigeä ©ält, fo gäp cv'ê bem 5f5fatter!
Sär t)atê nötiger 0(3 bcr hungrige Sutomagifdjter.
Obet ber teifd)en 9ioun unb bem nod) uiel feifdjeren Kapu*
3inet, ber Keifet ferjagb unb ©eljlcti in Rimmel befetbett.
Stbet Dtefdjpägb 00t SDletê! baê timmt in îlbrat)am'ê ©djoofe nod);
SSkillê bem Knplon ben Sol)n oer|öd)t unb beu Seljtcrn nir gab.
©djmeifee bu tiäper ©otlb, baë unferfäjamte ©efej; bacl)

2lp unb etleid)te baê golt butd) ben galt unb bte Ujnndjerjeibbung!
3e|5t tônnen'ê bie liepen Ködjincit aud) täfen

Fife faleque!
Semper ttnis Stanispodicnltis.

^erfcitmbmtg.
3n SBinterttjur finb Ktidjiuen entbcett rootben. Sê ift biefe

9]adjridjt um fo auffallenber, alê bie Stabt 5ffiintcrtfjur in ben lebten 3afjren
butdjauë tein Sdjroein tjatte.

©fjrlidj. ©aft Su gebort, baf, ber Spapft roieber 5f5etetëpfcnnige brandit7
(Stjrfrtm. 3n motjt unb nun?

©drltdj. Sem DJtanne tonnte nun 3ütid) fetjr gut tjetfen.

etjrfam. 2Bte fo

©Ijrlidj. St fdjidt itjm einfadj feine beiben Dtationatrattjëtanbibaten 5f5etet
unb 33fcnninget; bann tjat cr geroife balb 5)5 e t er - 5)5 f en n i g

genug.

^mnifdjfe 'gladjrtdjfeu.

3n Steumünfter routben butd) bie ©efunbtjeitstommiffion brei ©üfjnet
bem Sttaftidjtet übetgeben, roeit fie ju teidjte ©iet legten. Sem Komifei
SBütlet nom ©tabtttjeater in 3ürid) roütbe non bet Spolijei oerboten, 3U

feinem SSenefij Jongleur" 311 geben, ba man nidjt otjne ©tunb füt ju niete
unb 31t gtofee 3roerd)jellerfd)üttetungen fürdjtet, roaë ju gefunb fein fotl.
3m I. 5tBaljK'rctê gtofeer Streit übet ben Kanbibaten fût bie 9tattonalratfjë=
roaljl; ©ett 5)5fenninget tritt feine Stiefel auf bet äufeetften Sinfen
unb ©evt 5)5 et et auf ber äufeetften ffiedjtcn ab. ßin ïluêgtcidj ift uro
mögtidj, ba ©err 5)5etcr behauptet, roer tedjtê getje, jtelje lin fê (ufrig) am
meiften. Ser Kfjievgarten in SBafel gebeifjt oortrefflidj; bie Ontjob Oren
feien nodj nie fo gut geratljen, roie biefe 2>ai)X.

SGeitcrn Sert ftetje in ber 9(nttoncett=33eifage.

SSrieffafïen ber 0tcbaîttPtt.
Spatz. aSit bürfen bicfe« ©ertn ©clct;r=

famfeit nidjt 51t lange auf ben ©djejfèï
[teilen; in«bcfonberc, wenn er übet fchon
beljaubettc ©inge fpridjt. ©öffentlich ridjtet
cr gleidjwohl etwa« auê. B. i. U. SBctm
@incr tjat ein laugt-« Ohr, fo tann er
roetben ^rofeffor; l)at (Siner gar jroei
tauge OTjWtt, fo ftempclt man njn 311111

Softoren" ; fo lieifit ba« gcroünfdjtc ©priidj=
(ein. R. i. A. 3m ©teujb." tft 311m
Seäattf au«gefd)ricbcn : 3n golge Slufgabc
einer ijodjjeit ein fottbc« siocifdjliifigcêôett!"

P. i. R. ©cr Äranfcu= uub 33 c

gtabnifeoetein pleumünfter" tljcilt mit,
bafe et einen Slbroart geioSljtt l)abc unb
fdjreibt: 3ubcm roit «on biefer SBat)t ber
Kit. fitutoobnerfdjaft Kcuntuife geben, fühlen
roir un-3 für ba« bisher gefdjcnftc gùttauen
311m beften ©auf berpfüchtet uub roerbtu c«

uu« aud) fernerhin angelegen fein laffen,
ba« gütige 2Bol)lroot(en bcr (Siurootmerfdjaft 31t erl)alteu." ^öffentlich roerben
bic Söcerbigtcu ,uid)t« gegen bicfe« ©clbftlob ciuiueuben. Z. Z. 9taitbgloffeu"
follen rottttommen fein, roenn fie etroa« wollen. W. i. V. SBir bitten recht
forgfälttg 31t arbeiten; 3lluitratton«oorfd)riftru itunütj. R. L. i. St. G. (St)cr
für bic gl. 58t." geeignet. A. A. i. G. 23on einem berartigeu SMaltc haben
roir nod) nidjt« gehört. S3eiträge feiten roillfommen fein. N. IST. (Sine
irortrefflidjc Sdjrift: ttebet bic 2Sieberctnfüt)rung ber Kobc«ßrafe" ift biefer
Kage in 5W a x g i a t a ' « 35udj= unb ffuufthanblung iu SBern erfducnen. ©efdjviebeu
oou 9?rof. Dr. Çiltl), ift biefelbe roettau« ba« ^efte, roa« bic Sfteùjjeit über bicfe«
ffapitet probltjttt bat. F. J. i. Cal. 33efteu Sauf für bic antcritauifdicn
Ölätter. Vielleicht ba« (Sine obet Stabe« 31t uerroertheu. SJefte ©rüfee. P. i. M.
©a« ©'fätjleiu roar nidjt bb« gemeint, bebarf alfo aud) feiner Slntroort, unb SßAttt)

jtttn SPotemiftren baben roir oljncbicfe nidjt. Fourchambault. liebevoll ftill.
JÎ. roirb au bie £aub genommen, fobalb bic neUjigeu Siorarbeiten gemadjt finb.
©a« Kableau ber S3 nnb e«ucrfamm hing fann fclhftocrftäubtidi eift
nadj SBeenbigitng aller SSaljten erfdjeinen. Peter. %a, 'ja; aber gteidirool)l

©rufe. F. K. 33efteu ©anf; gclcgcntlid). V. R. i. St. G. SBir
müffen etwa« SSeftimmtere« tjaben. N. Dliemal«. H. B. i. Z. gür unfet
SStatt biet 311 taug. i. Z. ©a« ift eine neue, aber l)icr fcljr angesagte
Kaftif, bafe mau, um feinen ffanbibateu burdjsubriugcn, beu ©egeufanbibaten
vül)tnt. ©0 hält man fid) bie §aube frei unb fagt uidit« lluvetautroort=
lidje«. Verschiedenen. Stnontjineê luitb nietjt beriittfiefitigt.

+
-l-
l-
-1-

+

^bonnement*
auf bon ,f^tchcl^p(t\tctt4 werben fortt»ält)renb angenomnten ^

Vet 3 SWonate gr. 3, per 6 SJionate %t. 5. 50,.
per 12 Monate gr. 10

franîo burd) bie <Sct)Wctj, für ba§ 2tué!aitî> .mit J
^ortojufct)Iag. +

Sie jdjon cifdjieneitcit 3ïtttumern toerben nactjgeliefer1.. t
©ic <$j#ebitt0it. i

J. JL JL -i. JUJU JL JL J j. j_ j. ^ j. j j. a. j. ^

^teju eine 2lmtPttcett*2$etIaße

Ich bin der Düfteler Schreier
Und fühle mich ganz entzückt,

Daß endlich dem Telegraphen
Eine Mehreinnahme geglückt.

Ja wahrlich, man mnß es ihm lassen,

Das ist ein Blitzinstitut,
Das, trotz Erhöhung der Taren,
So vortheilhast amtet und gut.

Nur möcht' ich noch gerne wissen,

Ob dieser große Gewinn,
Nicht etwa was möglich entstanden

Durch knausriges Löhne abzieh'n?

Nachdem S t. G o t t h a r d mit Erfolg sich cine Unterstützung des

Schweizervolkes gesichert hat, zeigt St. Peter plötzlich erneuten Appetit nach
den Brosamen, welche sein unersättlicher Kollege übrig gelassen und geht mit
dem Bettelsack im Lande umher, zn suchen, wie er der Wittwe letztes Scherslein

verschlinge. Damit nun das Volk nicht nöthig hat, fortwährend beiden

Heiligen den Tisch zu decken, erlaubt sich Nebelspaller" dcn Vorschlag, sic

Beide an einer Krippe zu versorgen und zwar, indem der Papst Leo den
vakanten Posten deS Obcringenieurs der Gotthardbahn erhält.

Stanislaus an Ladislaus.

Lieper Pructer!

Heit mues; Ich dem hochwidrigen Dekhahn Ruggli in Gosen ainc abost-

hohlische Bullam schreiben, weil! ehrs auch mit denen hungerichten
Schulmaistern halten duht. Da die Bullen ladcinigt sind und dcr Hergotd nnhr
ladeinicht verschtät, so schrib ich in scheenen Hägsamcnthcrn uud ibcrsetzigte
sie daun, damietz die liepe Köchin des Dekhahns auch lasse» kann.

Lieper Ruggli Dekhahn! willst» mit die Wölpse» anch hailcn?
Schämschtudinit, die Antichristen die Leerer zu schitzen ^

Wcnn sie Siech nicht bczwingcn, so jage man allc in Schppittel.
Hailligter Galt, du vieles! darob sor Schreck in die Thornen.
Hat der St. Galliger föriges Galt, so gäp cr's dem Psarrer!
Där hats nötiger alz dcr hungrige Ludimagischter.
Oder der keischcn Nonn und dem noch viel keischeren Kapu-
Ziner, der Teisel scrjagd und Sehlen in Himmel bcferdert.
Abcr Reschpügd vor Mcls! das kimmt in Abraham's Schooß noch:

Weills dem Kaplo» den Lohn verHöcht und den Lehrern nix gab.
Schmeiße du liüpcr Gotld, das nnfeischamte Gesetz back)

Ap und erleichtc das Folk durch den Falk und die Uznacherzeiddnng!

Jetzt können's die liepen Köchinen auch läse»

kilo kaleaukî!

Lemsior tuiis Alanissrockieiiliis.

Wrleumdung.
In Winterthur sind Trichinen entdeckt worden. Es ist dicsc

Nachricht um so aufsagender, als die Stadt Winterthur in dcn letzten Jahren
dttrchaus kcin Schwein hattc.

Ehrlich. Hast Tu gehört, daß der Papst wieder PeterS Pfennige branche
Ehrsam. Ia wohl und nn»?
Ehrlich. Dem Manne könnte nun Zürich schr gut Helsen.

Ehrsam. Wie so

Ehrlich. Er schickt ihm einfach seine beide» Nationalrathskandidaten Peter
und Pfcnninger; dann hat cr gewiß bald Pcter- Pfennig
genug.

Wrmischle Aachrichten.

In Neumünster wurden durch die Gesundhcitskommission drei Hühner
dem Strafrichter übergeben, weil sie zu leichte Eier legten. Dem Komiker

Büller vom Stadttheater iu Zürich wurde von der Polizei verboten, zu
seincm Benefiz Jonglcur" zu geben, da man nicht ohne Grund für zu viele
nnd zu große Zwerchsellerschütterungen fürchtet, was zu gesund sein soll.

Im l. Wahlkreis großer Strcit über den Kandidaten für die Nationalrathswahl;

Herr Pfenninger tritt seine Stiefel ans der äußersten Linken
und Hcrr Peter auf der nnßerstcn Rechten ab. Ei» Ausgleich ist

unmöglich, da Herr Petcr behauptet, wer rechts gehe, ziehe links (ufrig) am
meisten. Der Thiergarten in Basel gedeiht vortrefflich; die Orthod-Oxen
seien noch nie so gut gerathen, wie dieß Jahr.

Weitern Text siehe in der Annoncen-Btilage.

Briefkasten der Redaktion.
8pà. Wir dürfen dieses Herrn Gelehrsamkeit

uicht zu lange auf den Scheffel
steilen; insbesondere, wenn er übcr scho»
behandelte Dinge spricht. Hoffentlich richtet
er gleichwohl etwas aus. L. i. II. Wenn
Einer hat ciu langes Ohr, so kann er
wcrden Professor; hat Einer gar zwei
lange Ohren, so stempelt man ibn znm
Doktoren" ; so heißt das gewünschte Sprüchlein.

R. i. X. Im Grenzb." ist zum
Verkauf ausgeschrieben: In Folge Aufgabe
einer Hochzeit ein solides zwcischläfigesBetl!"

i. R. Der Kranken- und Bc-
grabnißvercin Nemnülister" theilt mit,
daß er eine» Abwart gewählt habe und
schreibt: Indem wir vou dieser Wahl dcr
Tit. Einwohnerschaft Kennlniß geben, fühlen
wir uns fiir das bisher geschenkte Zutrauen
zum besten Dank verpflichtet und werde» cs

niiS anch fernerhin angelegen sein lassen,
das gütige Wohlwollen dcr Einwobncrschafr zu erhallen." Hosfcutlieh werden
dic Beerdigten nichls gegen dieses Sclbstlob einwende». ^. X. Randglossen"
solle» willkommen sein, wenn sie etwas wollen. W. i. V. Wir bitten recht
sorgfältig zu arbeiten; Jilustrationsvorschrifteu unnütz. R. I>. i. 8t. 6. Eher
fiir dic Fl. Bl." geeignet. i. Von einem derartigen Blatte habcn
wir uoch nichts gehört. Beiträge sollen willkommen sein Einc
vortresslichc Schrift: Ueber dic Wiedereinführung der Todesstrafe" ist dicscr
Tage in M a r F i a l a ' s Bnch- und Kunsthandlung in Bern erschienen. Geschrieben
von Prof. vr. Hilty, ist dieselbe weitaus das Beste, was dic Ncuzcir übcr dicses
Kapitel produzirt hat. 1?. .7. i. Beste» Da»k fiir die amerikanischen
Blätter. Vicllcicht das Eine oder Andere zu vcrwerlhc». Beste Grüße. - i. ZI.
Das G'sätzlein war nicht bös gemeint, bedarf also anch keiner Antwort, und Platz
znm Polemisiren haben wir vhncdicß nicht. 1/onroba.mda.iiIt. Nebcrail still.
K. wird an die Hand gcnommcn, sobald die nöthigen Vorarbeiten gemacht siud.
DaS Tableau der Bundesversammlung kann selbstverständlich erst
nach Beendigung aller Wahlen erscheinen. Osler. Ja, 'ja; aber gleichwohl

Grnß. i'. Iî. Besten Dank; gelegentlich. V. K. i. 8t. v. Wir
müsscn etwas Bestimmteres habcn. Niemals. H. L. i. Für unser
Blatt vicl zu laiig. i. ^. Das ist eine »eue, aber hier sehr angezeigte
Taktik, daß man, um seinen Kandidaten durchzudringen, dcn Gcgcnkandidalen
rühmt. So hält man sich die Hände frei nnd sagt nichts - Unverantwortliches.

Vvrseliivcivnoii. Anonymes wird nicht berücksichtigt.
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Abonnements
auf den ?teibelspttlter" werden fortwährend angnionimen ijl

Per 3 Monate Fr. 3, per 6 Monate Fr. 5. 50,
per 12 Monate Fr. 10

franko dnrch die Schweiz, für das Ausland' mit ^
Portozuschlag. ^

Die fchon erschienenen Nummern werden nachgeliefert. l!l

Die Expedition, j

Hiezn eine Annoncen-Beilage
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